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Ehrungen 71

kinderpsychiatnsche Ausbildung bei Heinrich Albrecht

war durch dessen Person bestimmt Seine Treue zur Sa¬

che und zut Person, aber auch seine Bescheidenheit ha¬

ben Thea Schonfeldei geprägt Durch Gtese, den damali¬

gen Leiter der Abteilung fui Sexualwissenschaft ermu

tigt, arbeitete sie ihr Hauptreferat auf dem Kongress
uber „Tater-Opfer-Beziehung" zu einer Habihtations

schnft um und wurde 1966 mit der Arbeit „Die Rolle des

Madchens bei Sexualdehkten" zur Privatdozentin und

wenige Monate spater zur Oberarztin ernannt Nach

dem tragischen und zu frühen Tod von Heinrich Albrecht

wurde ihr die kommissarische Leitung der Abteilung
übertragen und 1970 wurde sie auf den Lehrstuhl beru

fen Es gelang ihr, die Abteilung in den folgenden Jahren
um und auszubauen 1974 entstand eine Station fur

Adoleszenten, die aus der unzulänglichen Unterbringung
mit Erwachsenen herausgelost werden konnten Auch die

Arbeitsweise der Abteilung hat sich im Verlauf der Jahre
unter ihrer Leitung verändert Aus der starker diagno
stisch ausgerichteten Institution wurde eine Klinik, in der

Einzelbehandlungen auch nach sozial- und famihenther¬

apeutischen Gesichtspunkten praktiziert werden

Die wissenschaftlichen Arbeitsschwerpunkte von Frau

Schonfeldei lagen zunächst im psychiatrisch-forensi¬
schen Bereich Viktimologische Fragestellungen und die

Folgen sexueller Handlungen an Kindern und Jugendh
chen wurden systematisch bearbeitet Der Grenzbereich

zwischen Jungendpsychiatrie und Recht hat sie immer

bewegt Ihre Arbeit zur Identität des jugendpsychiatri¬
schen Sachverstandigen, die auch unter sprachanalyti¬
schen Gesichtspunkten bearbeitet wurde, zeigt den multi-

professionalen Denkansatz Eine Serie von Arbeiten be

faßt sich mit der Vernetzung von biologischen, psycho
dynamischen und soziodynamischen Faktoren kinder-

psyehiatnsch auffälligen Verhaltens Das vorrangige

Thema der Beziehungsabhangigkeit psychisch auffälli¬

gen Verhaltens setzt sich fort in Veröffentlichungen zum
Thema Familienthetapie in der Kinder- und Jugendpsv-
chiatne Mit der konzentrativen Bewegungstherapie fand

Thea Schonfelder vor zehn Jahren noch einmal ein neues

Arbeitsfeld, in dem sie wissenschaftlich, aber auch prak¬
tisch und institutionell als Ausbildenn und Supervisorin

tatig ist Die theoretischen Grundlagen dieser 1 herapie
und die Prazisieiung von Methodenfragen ist ihr ebenso

ein Anliegen, wie die Übertragung svstembezogener
Denk- und Handlungsmodelle uber den engeren thera¬

peutischen Rahmen hinaus

Der volle klinische und wissenschaftliche Aibeitstag
wurde abei auch durch Mitarbeit in den Giemien der

Selbstverwaltung eiganzt Frau Schonfelder wai zwei

Jahre stellvertretende Sprecherin des Fachbereiches, meh¬

rere Jahre stellvertretende Geschaftsfuhrenn der Direk¬

toren der psychiatrischen Klinik und hat sich an Fort-

und Weiterbildungsveranstaltungen mit immer großem
Engagement beteiligt
Der Name Schonfelder hat in Hamburg immer schon

einen besonderen Klang Mit Thea Schonfelder ist die

spezifische kinderpsychiatnsche Orientierung gemeint,

die Kinder, Eltern, aber auch Mitarbeiter gleichermaßen
erfaßt die Unmittelbarkeit, die gleichwohl Raum laßt

und das Gefühl der Verläßlichkeit gibt, wie sie es von

Heinrich Albreckt erfahren hat Sie ist inzwischen zur

Mutter der deutschen Kinderpsychiatrie geworden, die

bei besonderen Anlassen eine unübertroffene Fischsuppe
kocht und fur die Kinder ihrer Assistenten die ersten

Sockchen strickt Mit den Glückwünschen verbinden wir

die Hoffnung, daß sie uns noch lange erhalten bleiben

möge

M Muller Kuppers

Manfred Müller-Küppers zum 60. Geburtstag

In Ihrer hier vorangehenden Laudatio fur Thea Schon

felder haben Sie - lieber Manfred Mullei-Kuppers - be

reits daran erinnert, wie nahe die Geburtsdaten einer

ganzen Reihe von Kinder- und Jugendpsychiatern beiein¬

ander liegen, die heute das Gebiet an den deutschen

Universitäten vertreten Ende 1983 begingen Gerhard

Nissen und Reinhard Lempp ihren 60 Geburtstag, vor

wenigen Wochen waren Sie anläßlich meines Geburtsta

ges in Gottingen, nun folgen Thea Schonfelder und Sie

mit ihren Ehrentagen Man sucht nach Gemeinsamkeiten

dieser Wege und findet sie wohl auch Ausbildung in

Psychiatrie, Neurologie und Psychotherapie sind von

Anfang an verbunden mit einem ausgeprägten Engage
ment fur die besonderen Probleme und Bedurfnisse von

Kindern und Jugendlichen, ausdauerndes Bemuhen fur

die Entwicklung kinder- und jugendpsychatnschei Ar¬

beitsbereiche, wie sie dann zu eigenständigen Abteilun¬

gen werden, eine Lage, die ungewöhnlichen zeitlichen

Einsatz fur die Patientenv ersorgung notwendig macht, ein

vielseitiges wissenschaftliches Interesse, das schließlich

seinen Niederschlag in Habilitationsschriften zu speziel¬
len Themen der Kinder- und Jugendpsychiatne findet

und besonderes Engagement fur das dem eigenen Weg
so verbundene Gebiet auch in Fachorganisationen und -

gremien

Am 21 02 1925 in Hamburg geboren, verbrachten Sie

dort auch einen großen Teil dei eigentlichen Kinderzeit

Wahrend dei Schulzeit lebten Sie dann spater in Munster

und in Perleberg, bis Sie 1944 zur Wehrmacht einberufen

wurden Die Reifeprüfung konnte dann erst 1946 statt¬

finden Es folgte das Studium der Medizin in Greifswald

und in Berlin, das Sie 1951 mit Staatsexamen und Appro-
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72 Ehiungen

bation abschlössen Dei damaligen Approbationsord¬

nung entsprechend folgte die Pfhchtassistenz an ver¬

schiedenen Berliner Krankenhausern

Schon wahrend des Medizinstudiums hatten Sie Ihre

Entscheidung fur den psychotherapeutisch-psychologi¬
schen Bei eich getroffen Sie begannen 1949 mit einer

psychoanalytischen Ausbildung am Berliner Institut fur

Psychotherapie Wenn schließlich auch nicht wenige,

wohl die meisten der Kinder- und Jugendpsychiater ihr

Gebiet mit einer tiefenpsychologischen Orientierung in

der Psychotherapie verbunden haben, haben Sie diesen

Schritt sehr frühzeitig - noch vor der eigentlichen Tätig¬
keit im Bereich der Kinder- und Jugendpsychiatne - un¬

ternommen Die Bedeutung, die dieser Weg fur sie behal¬

ten hat, laßt sich daran ei kennen, daß es nicht bei dem

Abschluß der psychoanalytischen Ausbildung (1956)

blieb, sondern daß sie 1969 auch als Lehranalytiker aner¬

kannt wurden

Es ging Ihnen damals - wie mir zurückblickend

scheint - sehr um Vollständigkeit und Vielseitigkeit der

Kenntnisse uber die Eigentümlichkeiten des menschli¬

chen Seelenlebens So begannen Sie nach Ihrer medizini¬

schen Pfhchtassistentenzeit 1953 mit dem Studium der

Psychologie, das Sie 1956 mit der Diplomprüfung abge¬
schlossen haben Das Thema Ihrer Diplomarbeit bei

Gottschaldt, lautete „Uber den Personhchkeitsaufbau un¬

ter der Einwirkung von Meskahn"

Zwischen diesem Thema und dem Thema ihrer medi¬

zinischen Dissertation „Die Personhchkeitsstruktur

Morphinsuchtigei" bestehen Verbindungen, die auf ein

Interesse an ungewöhnlichen Einflüssen hinweisen, das

ich in den Veioffenthchungen der letzten Jahre zu Fra¬

gen der sogenannten Jugendrehgionen wiederzuerken¬

nen glaube Mit jenem Thema promovierten Sie 1952 an

der Humboldt-Universität in Berlin

Ihre arztliche Weiterbildung begann 1954 - nun wohl

ihren besonderen Weg vorbereitend - an einer psycho-
theiapeutischen Kinderabteilung bei Gerhtld v Staabs

Es schlössen sich psychiatrische und neurologische Wei¬

terbildung am Moabiter Krankenhaus an Die Berliner

kinderpsychiatnsche Klinik „Wiesengrund" war dann

von 1957 bis 1960 der Ort, wo sich spezifisch kinder-

und jugendpsychiatnsche Kenntnisse und Erfahrungen
„giunden"
Das Jahr 1960 führte Sie dann an Ihre jetzige Wir¬

kungsstätte, die damals durch v Baeyer eingerichtete Ab¬

teilung fur Kinder- und Jugendpsychiatne an der Univer¬

sität Heidelberg Es ist Ihnen gelungen, an dieser Abtei¬

lung mit ihrer räumlichen Eigenart einen Stil zu entwik-

keln, bei dem lebendiges Miteinanderleben, engagierte
Hilfe fur Kinder und Jugendliche und sorgfaltiges wis¬

senschaftliches Arbeiten erfreulich miteinander verbun¬

den erscheinen Die Einrichtung eines Lehrstuhls fur

Kinder- und Jugendpsychiatne in Heidelberg und Ihre

1971 erfolgte Berufung auf diesen Lehrstuhl dürfen als

Ergebnis Ihres besonderen Einsatzes fur Entwicklung

und Anerkennung des Gebietes Kinder- und Jugendpsy¬
chiatne an der dortigen Universität gelten

1968 hatten Sie sich fur das Gebiet Kinder- und Ju¬

gendpsychiatne habilitiert Ihre damals entstandene Mo¬

nographie „Das leicht hirngeschadigte Kind" ist unter¬

dessen bereits in einer dritten Auflage erschienen Sie ist

richtungweisend geworden, fur eine aus psychosozialei
Blickrichtung differenzierende Betrachtungsweise der

Auswirkungen leichtei zerebraler Dysfunktionen So fin¬

den sich denn auch in Ihrem wissenschaftlichen Werk

weitere Veröffentlichungen, die Fragen der Psychothera¬

pie und der Famihenkonstellation unter entsprechenden
Voraussetzungen zum Gegenstand haben

Lassen Sie mich aus der großen Zahl Ihrer Aibeiten

noch jene hervorheben, die Fragen der kinder- und ju¬

gendpsychiatrischen Versorgung, des Aufbaus und des

Arbeitsstiles kinder- und jugendpsychatnscher Einrich¬

tungen sowie des Aufgabenfeldes und der beruflichen Si¬

tuation von Kinder- und Jugendpsychiatem berühren

Hier verbinden uns gemeinsame Interessen, aber auch ge¬

meinsame Aktivitäten Ich denke dabei vor allem an die

Jahre 1971 bis 1975, in denen uns viel Nachdenken, Pla¬

nen, vor allem aber auch zeitaufwendige Kleinarbeit in

der Arbeitsgruppe Kinder- und Jugendpsychiatne der

Sachverständigen-Kommission fur die Psychiatrie-En¬
quete beschäftigt haben Bei der damaligen Zusammenar¬

beit habe ich vor allem schätzen gelernt, welche vielfal¬

tige Betrachtungsweisen und Ansatzpunkte fur Überle¬

gungen Sie einzubeziehen wußten

Ähnliches mochte ich auch von Ihren Vortragen sagen,

bei denen Sie nicht selten mit einer ungewohnten Sicht¬

weise überraschen, nachdenklich machen oder auch ein¬

mal provozieren

Die Deutsche Gesellschaft fui Kinder- und Jugendpsy¬
chiatne und die Deutsche Gesellschaft fur Psychothera¬

pie und Tiefenpsychologie, deren Vorsitzender sie je¬

weils fur mehrere Jahre waren, durften Ihren Geburtstag
zum Anlaß nehmen, Ihnen fur Ihren Einsatz zu danken.

Auch die Heidelberger Fakultät fur Klinische Medizin,
deren Dekan sie 1977 bis 1979 waren, wird sich sicherlich

zu Worte melden

Wir -

jetzt spreche ich fur Schriftleitung und Redak¬

tion dieser Zeitschrift - danken Ihnen fur Ihre Mitwir¬

kung als Herausgeber dei „Praxis". Seit dem 20 Jahr¬

gang, seit 1971 erscheint Ihr Name auf unserer Titelseite

Aber schon lange zuvor haben Sie begonnen, die „Praxis"

mit zu gestalten 1959 erschien eine ihrer ersten wissen¬

schaftlichen Arbeiten „Uber einen kindlichen Totschlag"
in Heft 4 des 7 Jahrganges, eine grundliche Analyse der

Situation des 12jahngen Taters.

Wir wünschen uns weitere Jahre einer so bestandigen
Zusammenarbeit und wir wünschen Ihnen - lieber Man¬

fred Muller-Kuppers -, daß sich Ihr Wirken fur die Kin¬

der- und Jugendpsychiatne so fruchtbar wie bisher fort¬

setzen möge, zunächst aber viel Freude am 21 Februai

1985

Friedrich Specht

Vandenhoeck&Ruprecht (1985)




